




Die III. Fortſetzung
Des kurtzen und auffrichtigen

J

Von dem an

Langendorff bey Weiſſenfels

KGahſen-Sauſe
Auf das 1717. undi718. Jahr.

Pſal. 34, 10. ii. und Pſal. 107, 42. 4jJ-
Fürchtet den VErrn ,hr ſeine Heiliaen denn die

ihn furchten, haben keinen Mangel. Die Reichen
muſſen darben und hungern, aber die den HErrn
ſuchen haben keinen Mangel an irgend einen Gut.

Solches werden die Frommen ſehen und ſich
freuen, hingegen alle Boßheit muß ihr Maulzu
halten. Wer iſt nun weiſe und behalt diß? So
wird man mercken, wie viel Wohlthaten der HErr
erzeiget. Halleluja!

Leipzig, 1721.
l
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Hohen und Niedrigen

Wohlthatern und Wohl
thaterinnen

 er armen Wayſen
Wunſchet

Zur ſchuldigen Danckbarkeit

Zum Reuen-Jahrs Geſchencke

Aus der reichen Seegens-Fulle

ßeS icGnade um Gnade
und

Alle gottliche GnadenBelohnung
Jn Zeit und Ewigkeit

Der WanſenVater nebſt ſeinen
von OOtt geſchenckten Wan
ſen inLangendorffiſchen Wah

ſene Hauſe
Au. i7iy. den 1. Ju.
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Mein ODtt ſſt Eelſfer!

tI  V O muj ich gleich zum Voraus aus
„ſchuldiger Danckbarkeit gegen
d Gott offentlich ruhmen und be

C

n kennen, da ich anietzo abermahl
r/ einen kurtzen und auffrichtigen

haltung, Verſorgung, und Fort
fetzung des an Langendorff bey Weiſſenfels
geleaenen WayſenHauſes; ich muß ſagen: Mein
Gtt iſt Helffer. Viele, ſo die gottliche Vorſe
hung und Verſorgung noch nicht recht mit erleuchte
ten Augen ihres Verſtandes eingeſehen und erkannt
haben, pflegen offters zu fragen: Je, wer erhalt denn

dieſes Hauß? Wo nehmt ihrs denn her, daß ſo viel
Kinder und Seelen taglich geſpeiſet und erhalten wer
den, da ihr keine ordentliche Revenuen und Einkom
men darzu habt? Nun denen kan ich, wenn ich ih
nen die teutſche und auffrichtige Nachricht ſagen ſoll,

nichts anders und nichts beſſers zur Antwort geben,

als dieſes; Mein und unſer aller GOTT iſt
7 J A2 Helffer,
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He!fer, er ſorar für gus, er hut't und wacht,
ſinr un un chtaaufdaß une ja nichts feh—
le. Diß! at ja ſeyrn lauaſt Tavid vonGott geruhmt

und:u unſeret troſtlichen Nachricht hinterlaſſen in
d mio. ſeie, Pfalmen im i4. Vers, da er alſo ſchrei
bet: Die Arinen befehlens dir, o GOtt, ober
verlaſſen ſich auff dich, du biſt der Wayſen
Helffer. Solches hat ſich nun ſonderlich auch in
dem i1717. und r7ig. Jahr bey uns ausgeitien, innem
der allgnugſame GOtt, deſſen Kand iucht zukurtz
iſt uns zu helffen, uns bißher es nie an ſeiner Hulffe und

Verſergung hat ermangeln laſſen, ſondern vielmehr
allen vorfollenden Mangel mit ſeiner reichen und tatz

kichen Verſorgung abgeholffen; ja er iſt uns offt nul
ſeiner reichen Seegens Hulffe zuvor kommen, woe
der ChriſtlicheLeſer aus folgender auffrichtigen Nach
richt erſehen und dieſen allgnugſamen Helffer mit uns

daruber in ſeinen Hertzen loben, ruhmen und
preiſen wouie!

J in

iiſc Ds
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Das J. Lapitel.

Von der gutigen Hulffe und VorſorgeGOt.—
tes, ſo unſer SOit in eeturnn. und inis.

Jahr an unsgethan und oewieſenhet.

Jnm Jahr 1717 0

Jm JANuaklo.
Den 1. und alſo mit dem Anfang des neuen Jahrs

ſchenckte eine vornehme Jungfer aus der Nachbar
ſchafft 2. Thaler.

Ein vornehmer Kauffmann aus Leipzig legte auch
2. Thlr. in die Buchſe, und theilte auch a. part unter
die Kinder 1. Thlt. 2. Gr.

Den 2. uberſendete ein Prediger 6. Thlr. ſo ihm

von einen Chriſtl. Wohlthater gegeben worden, Gol
che nach ſeiner guten Diſpolition den Armen zu rei
chen, da denn GOtt, der Allerhochſte Wohlthater, ſein
Hertz gelencket, folche unſern Waoſen mitzutheilen.

Auch uberbrachte ein Magiſter von einen Chriftli—
chen Burger aus Raumburg i0o. Thlr. als ein Chriſt

Geſchenck vor unſere Wayſen.
Den g. gab eine vornehme Wohlthaterin in Weiſ
ſenfets ein Packgen Geld von 10. Thlr.
EinGholdſchmiedt aus Weiſſenfels verehrete z. Thl.

Den. gab eiile vornehtne Frau aus Leipig von ei
ner Chriſtlichen Jungfer 1. Thlr. und g. cyr. ab.

Ein Chriſtlicher Jubelier von Augſpurg, ſo offterg

Az— ſeine
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ſeine ſonderbahre Liebe gegen dieſes Werck ſpuhten

laſſen, ſchenckte abermahl 6. Ducaten dazu.
Ein frommer Handelsmann aus Schmalkalden

verehrete einigen nothigen Hauß,Rath von Eiſen

Werck.Den ni. ſchenckte ein Konigl. und Chur-dJarſtt:
Nath zu Dreßden 1. Spec. Thlr. vor demjenigen
Knaben, der am beſten ſchreiben konte.

Ein andrer vornehmer Wohlthater daſelbſt that

dergleichen.
Ein Kauffmann aus Schleſien verehrete z. Thlr.

und 16. Gr.
Eine Kauffmanns-Frau in Leipzig i. Kpec. Thlt.

und dero Liebſter eine kleine Bibel in teutſchen Verſen.
Den n. wurden aus der Konigl.und Chur-Furſtl.
Cammer zu Dreßden, als der HaußVater in einer
gewiſſen Sache eine unterthanige Supplic eingege

ben, 5. Thlr. geſchencket.
Eben an dieſen Tage verehrete auch ein Hoch

Jurſtl. Rath aus Weiſſenfels 4. Thlr.
Auch wurden in der Buchſe 2, Thlr. 12. Gr. gee
funden.Es uberſchickte auch ein Herr von Adel 1. Due.

und 1. Spec. Thle. ſo er aus Schleſien vor uns erhal
ten, darzu er auch ſelbſt noch 1. Spec. Thlr. beygelegt.

Den 14. brachte die Hulliſche Kutſche einen Bueff

mit 2. Spec. Thir. mit, darinne dieſe Worte ſtunden;

Der HERR ſeegne diß Wenige!
Den 2z. ſchickte eine vornehme Gonnerin ln Weiſ

ſen
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ſenfels bey ihrer Jungfer Tochter HochzeitTage un
ſern Wayſen eine Tonne Bier und ein geſchtachtet
Kalb, dergleichenGute ſie ſchon einmahl unſern Way

ſen erzeiget hat.
Jn der Buchſe ward auch bemeldten Tages  Thl.

und 20. Gr. gefunden.
Den 27. verehrte eine Chriſtliche Grafin, ſo mit ih

ren z. Comtesſin uns ihres hohes Beſuchs wurdigte,

2. Thlr.
Den zi. verehrete eine verwittbete Hertzogin 22.

Thlr. i6. Gr. Jm rEBRUARIO.
Denn. gab ein Schloſſer in Leipjig i2. Gr.

Ein Gaſtwirth in Weiſſenfels hat an eben dieſen
Tage 1. Louis d' Or eingehandiget, die ihm ein vor
nehmer General an uns zuruck gelaſſen.

Eine Chriſtliche Generalin aus Dreßden ſendete
in einem Briefe 3. Spec. Thaler zur Erhauung ge

wiſſer Kinder.
Auch. wurden von einem Hochfurſtl. Bedienten

zu Anſpuch durch deſfen Frau Schweſter 6. Thlr.
ubergeben.

Den:. beſuchten z. Herren von Adel unſere Way
ſen, und verehreten ihnen 2. Thlr. und einer beſonders

noch 16. Gr.Den a4. legten ſremde Hoqhſeit— Gaſte 2. Thlr. in

die Buchſe.Den io. gab ein HochAdel. Fraulein 1. Thlr.

Den 27. ſprach uns ein HochFurſtl. Cammer.

Aq DTi«

νο
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Diener nebſt einem andern Herrn zu, welche 2. Thlr.
16. Gr. in die Buchſe gelegt hatten.

Jm MakTIio.
Den z. gab ein Chriſtl. Prediger zur Verpflegung

ſeines Anverwandtens 2. Thlr.
Deng. ſchenckte ein Hochadel. CammerDiener

2. Thlr. 16. Gr. mit Bitte, vor ihn zu GOtt mit zu
bethen, daß er ihm ein bußſertig Hertz geben wolle.

Den 16. wurden 2. Thlt. von einem Chriſtlichen
Wohlthater au? Halle uberlieſert.

Den 15. brachte ein Bothe einen Brief mit
15. Kayſerl. Soec. Thalern, worin dem Hauß
Vater, unter hertzlicher Anwunſchung vie
les Seegens zu dieſen, mit GOtt in Glauben
angefangenen Werckewiel gute Ermahnun
gen gegeben worden, ſonderlich daß er das
Werck nicht zu groß machen ſolte c. Dieje
nigen ſo dieſen milden Seegen uberſchicket,
hatten ſich nicht gemeldet, und bathen zu
gleichden Bothen deßhalben nicht zu fragen.
Der HErRR, der die Seinen kennet,
undin das Verborgene ſiehet, vergelte
es Jhnen offentlich! Matth. VI, 4.

Den 30. ſchenckte ein Furſtl. Diener 16. Gr.

Bey Eroffnung der Buchſe funden ſich
18. Groſchen.

Jm
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Jm ApRIb.

Den j. ſprach uns ein Hr. Secretarius aus Weiſ
ſenfels mit den Seinigen zu, und verehrete 1. Thlr.

8. Groſthen.
Ingleichen z. Frauens-Perſonen aus Weiſſen

fels, nebſt einer frembden Jungfer, die uberreichte
3. Spec. Thlr. ungemeldet von wem?

Den 14. waren'2. Herren aus Weiſſenfels bey
uns, die hatten 1. Thlr. 16. Groſchen in die Buchſe
gelegt.

Den 15. zahlte eine Hoch-Adeliche Frau zur Er
haltung eines Kindes 18. Thlr. 13. Gr.

Ein HochFurſtl. Rath aus Weiſſenfels ſchenck—
te abermahl 4. Thlr. zur Danckſagung gegen GOtt
vor gute Verrichtung und glucklich zuruck gelegte

Reiſe.
Ein frommer Prediger aus Schleſien legte bey

ſeinem gutigen Zupruch 1. Thlr. 8. Groſchen in die
Buchſe.

Den 27. ward aus Preßburg i. Ducat. uber
ſchickt von einem Prediger, wobey auch ein Schul—
Rector, ſo ehemahls bey dieſem Werck in Seegen ge

ſtanden, ein gewiſſes Pappier, ſo im Feuer nicht ver
brennet, mit ubermachte.  0

Den 28. verehrete ein vornehmer General 2. Pi
ſtoletten.

Eine Chriſtliche Wittbe ubergab ein Sacklein
Geld an2zo, Thlr. ungemeldet von wem?

Az Den
J
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Den 29. verehrete eine vornehme ChriſtlicheDoct.

Frau in Leipzig 2. alte Sachſ. Thlr.
Eine andere vornehme Wohlthaterin zahlte 3.

Thlr. zur Verpflegung gewiſſer Kinder, und ſchenckte

auch ein ſchon Buch in unſer Bibliotheegen.
Den zo. ubergab ein Chriſti. Handels, Mann in

Leipzig 8. Gr.
Jm MaA]o.

Den 2. verehrete die bereits Hochgedachte ver
wittbete Hertzogin abermahl 10, Thlr.

Ein Herr von Adel2. Thlr.
Den 15. zahlte ein Herr von Adel in Weiſſenfels

vor einen Knaben 4. Thlr.
Obbemeldter Hoch-Furſtl. Rath ſchenckte aber

mahl 2. Thlr.Den 16. wurden von einem HochAdel. FrauleinJ

6. Thlr. uberliefert, mit dieſen troſtlichen Worten:
Meine Hoffnung ſteht auf EOtt ,ſo kan mirs nicht

fehlen,
Er wird mir nach ſeinem Rath Wunſch und Bitt

gewahren,

Es ſey nach ſeinem Willen ihm alles heimgeſtellt,
So hab ich, was mir ſeelig, und nutzlich in der

Welt.
Leipzig den 3. Majĩ 1717.

Den 17. gab ein HochFurſtl. Beamter in Weiſ
ſenfels 4. Scheffel Korn.

Den ts. wurde in der Buchſe gefunden 1. Thlr.

20. Gr.
Den a20. abermahli. Thlt. 3. Gr. Jm
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Jn Junio.Dens, verehrte ein Geheimbder Nath co. Thlr.

Es iſt nicht ohne gebuhrenden Danck hierbey zu erin
nern, daß dieſe Hohe Perſon ehemahls den Platz zum

WayſenHauſe bey dem Hochſeeligen LandesHerrn
mut ausgewurcket hat.

Ein vornehmer Dacktor in Leipzig ſchenckte 4. Thl.
Eine vornehme Wohlthaterin daſelbſt 2o. Thl.

Eine andere Chriſtl. Frau gab 1. Thlr. g. Gr.
Den 6. ſchenckte eine verwittbete Hertzogin aber

mahl 20. Thlr.
Ein Hoch. Adelich Fraulein 2. Thlr. 16. Gr.
Ein Ehriſtl. Studioſus in Leipzig Gr.
Ein Chriſtl. Graf gab zur Verpflegung zweyer

Adelichen armen Kinder 16. Thlt. 16. Gr.
Den 7. fthenckte ein Herr von Adel eine Tonne

Heringe.
Den 8. fand man bty Eroffnung der Buchſe 2.

Thir  GrDen ta. verehrete ein Hoch-Adel. Chriſtl. Frau

lein einen kleinen SpeiſeServis von Silber und ver
goldt zum Grundſtein eines gewiſſen Gedaudes, ſo et

wa nach der guten Hand GOttes einmahl mochte
auffgebauet werden. Es hat eine Durchl. Hertzo
gin is. Thlt. davor allergnadigſt gegeben.

Den i5. ſchenckte ein Chriſtl, Freund D. Selnee-
ceri Comment. uber die Pſalnmen Davids.

Den 2. gab eine HochAdel. Frau abermahl 10.
Thlr. und o. Gr. zur Erhaltung eines Kindes.

Den
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Den 25. wurdigte uns obgedachter Chriſtl. Graf

nebſt ſeiner Semahlin und einer andern Grafin ihres

hohen Zuſpruchs.
Der Herr Graf verehrete i2. Thlr.

Seine Gemahlin 1. Ducaten.
Die andere Grafinc. Spec. Thlr.

So wurde auch in der Buchſe gefunden 16. Gr.
Eben dieſen Tag war auch eine Jungſer bey uns,

die ſchenckte 1. Thir. 8. Gr.Den 26. ward in der Buchſe gefunden 1. Thlr.

Jm juLio.Den;. zahlte ein Herr von Adel abermahlz. Thlr.

vor einen Knaben.Deng verehrete mehrgedachter Chriſtl. Graf nebſt

ſeiner Gemahlin auf ihrer Ruckreiſe wieder 4. Thlr.
Den 3. uberſendete mehrgedachter HochFurſtt.

Rath 6.thl.zunedicamentenfur die armen Wahſen.

Den 12. ſendete ein Chriſtlicher Prediger 16. Gr,
Etn Studioſus von Jena 8. Gr. Ein anderer Pri-
tii Novum Teſtamentum Græcum.

Den is, ſprachen uns einige vornehme Leute zu,
und legten 1. Thlr. und 6. Gr. in die Buchſe.

Ein Furſtl. Rath aus Merſeburg ſchenckte unſern

Mahſen 3. Thlr.
Deno. verehrete eine verwittbete Hertzogin bey

ihrer Ruckreiſe 12. Thlr.
Den 22. beſuchte uns ein vornehmer Graf mit ei—

ner Comteslſin, die hatten 2. Thir. Gr. in die Buch

ſe gelegt. Auch
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Auch wurden von einem andern vornehmen Gra

ſen aus Schleſien unſere Wayſen mit zo. Thlr. be
ſchencket.

Ein Cammer-Commilſſarius verehrte 1. Thlr.

8. Gr.
Den 28. wurden von Hoher Hand 5. Thlr. vor

eine arme Wayſe gezahlt und allergnadigſt abge—

geben.

Den 29. ſchenckte ein Chriſtl. Graf in unſer Bi-
bliothecgen Serivers SeelenSchatz in 3. ſchonen
Frantzoſ. Banden.

Jm AuGusro.
Den 4. uberſendete eige vornehme Frau einen

Scheffel Korn.
Den 6. ſendete eine andere vornehme Frau einen

Scheffel Korn, ein Scheffel Gerſte, eine halbe Seite
Speck, und etliche Pfund Nindfleiſch.

Den 9. ſendete ein Chriſtl. Scudioſus von einem

Herrn Paſtore i. Thlr. mit dem Chriſtl. Wunſch an
den Hauß· Vater: Der Seegen des HERRN ſey
uber ihm und ſeine Kinder, die er dem HErrn erziehen

laſt! Amen.Den io. fand ſich in der Buchſe 1. Thlt. g. Gr.

Den i. verehrete ein Herr von Adel Thl. 8. Gr.
Den 19. lagen in der Buchſe 2o. Gr.

Den 20. uberſchickte ein Chriſil. Prediger aus
Leipzig von einem ungenannten Freund, der von einer
Reiſe gluckl. wieder nach Hauſe kom̃en,n. Thlr. 8. Gr.

7214 Den
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Den i. beſuchten uns einige Adeliche Perſonen,

und legtenz. Thlr. 4. Gr. in die Buchſe.
Den 27.hat eine mehrgemeldte verwittbete Her

tzogin dem WayſenHauſe zo, Duc. ingleichen auch
einem darinn ſich auffhaltenden Magiſter g. Duc.
verehret.

Den 28. ſchenckte eine HochAdel. Frau einem ar
men Fraulein 2. Thlr. und einige Waſche.

Eine vornehme Frau in Leipzig gab abermahl

2. Spec. Thlr.
Eine andere daſelbſt einen Spec. Thlr. mit die

ſem ſchrifftlichen Wunſche:
JEſus wird ſein Reich vermehren
Und des Teuffels Werckzerſtoren,

Auch allhier bey dieſem Wercke,
Daß es jeder Frommer mercke.

Eine Chriſtliche Jungfer gab 16. Gr.
Eine Chriſtliche Wohlthatetin 8. Gr.
Den 2. uberſendete ein theurer Lehrer von einer

benachbarten Univerlſitat go. Thlr. mit hertlicher

Freude, daß er auff einmahl ſo viel an uns abgeben
ſolte; der eigentliche Wohlthater wurde nicht gemel
det, weil er es verbothen, ſeinen Nahmen uns anzu
zeigen.

Jm SEPTEMBER.Den;. ſchickte ein HochAdel. Fraulein aus Bay
reuth nebſt einem andern guten Freunde 2. Thlr.

Ein frommer Studioſus gab i6. Gr.
Denqj. uberlieferte ein obgedachter Chriſtl. Pre

diger



s 15) ſtodiger aus Leipzig i. Spec. Thaler und 2. Zucher.
1. Selnecceri Peſt. Buchlein, 2. Herbergers Paſ
ſionsAndachten. Der Wohlthater ward nicht
beniemet; folgender Zettel aber ſunde ſich darbeh:

Nehmt, ihr lieben Wayſelein, dieſe kleine Gabe,

GOtt wird euer Vater ſeyn,u. die rechte Haabe.
Furchtet GOtt, halt't ſein Gebot,
Laßt euch zur Weißheit fuhren,
So werdet ihr dieſes Hauß, und dort den Him

mel zieren.
Jt. Haltt im Gedachtniß JEſum ec.

Noch in einem andern Briefſtund dieſes: Groß ſind
die Wercke des HErrn, wer ihr achtet, der hat eitel

Luſt daran. Wir haben auch unſere Luſt und Ver
gnugen uber die gtige Vorſorge GOttes und uber
die ſchonen Anſtalten des Wayſen/Hauſes zu Lan
gendorff welches auch ein ſchones Werck des HErrn

zu nennen iſt. GODTdſeegne es ferner mit tauſend
Seegen und erfulle ales mit Wohlgefallen Anbey
werden ſie ein paar Bucher den lieben Kindern zur
Erbanung in ihr Bibliothecgen zu erhalten haben,
nebſt einem ſpec. Thlr. von unſern geringen Vermo
gen, mit Wunſchung reichlichen Seegens von dem

groſſen GOtt. GOtt mit uns!
Den s. ubergab ein Buchfuhrer aus Hamburg

von einem Cantore daſiger Gegendun. Thlr. Gr.
und er ſelbſt gab noch 2. Thlr. darzu.

Dieſen Tag beſuchte uns auch ein vornehmer Herr
aus Erffurt und ſchenckte uns 4. Thlr. 16. Gr. deſſen
Diener gab auch g. Gr.

Ein
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Ein Hochurſtl. Rath aus Weißenfels beſchenck—

te uns abermahl mit einen Doppel-Ducaten.
Den 14. verehrete ein Studioſus aus Halle 1. Thl.

8. Groſchen.
Den iz. lieff ein Brieff ein mit 1. Spec. Thlr. die

ſes Juhalts:
Ein guter Freund, der die von GOtt geſeegneten

Wayſen Anſtalten zu Langendorff vor einiger Zeit

nicht ohne gute Bewegung ſeines Hertzens mit ange
ſehen und betrachtet, ſendet zu einiger Beyhulffe zu
der Fortſetzung einen Sachſiſchen Thlr. nebſt dem

hertzlichen Wunſch, daß der HErr ſerner ſich derſel
ben gnadiglich annehmen und dieſelben ſonderlich mit

geiſtlichen Seegen reichlich uberſchutten wolle, da
mit in der Nahe und in der Ferne ſein Nahme daru
ber aelobet werde; Groß ſind die Wercke des HErrn
in den Augen der Glaubigen, ob ſie gleich die Welt
geringe, und fur nichts halt, wer ihr achtet, der hat ei
tel Luſt daran.

Den 20. kam ein Amtmann mit ſeinem Herrn
Sohne zu uns, die hatten 2. ſpec. Thlr. in die Buch
ſe geleat.

Den 22. verehrte ein Konigl. Cammer/Diener

16, Gr.Den ez. hat ein Chriſtl. Graf co. Gulden zur Ver

pflegung . Adlichen Kinder gegeben.
Ein Konigl. ecretarius aus Dreßden ſchenckte

4 Thlr. IeEine vornehnie Frau daſelbſt Thlr. 8. Gr.



eds (17) ſDen 24. vetehrten zwey HochGrafl. Perſonen
daſelbſt s. Thlr. und den 25. eine Frgu Geheimde Ra
thin 4. Thlr.

Ein vornehmer Mann von Dreßden uberſchickte
auch io. Thlr. aus Danckbarkeit gegen GOtt, daß

ſein benachbartes Guth vor Feuer bewahret blieben.

Den 29. gab ein Goldſchmied in Dreßden 1. ſpec.
Thaler.

Ein Schwediſcher Capitaini. Dueaten.
Den z0. aab eine Doctors Frau 1. ſpec. Thlr.
Eine Chriſtliche Generalin z. lpec. Thlr.

Ein Schneider 16. Gr.
Eine vornehme Wittbe r. Thlr. g. Gr.

Den zi. verehrie ein Konigl. Geheimder Rath da
ſelbſt 24. Dhlr. deſſen Gemahlin 6. Thlr. und dero

kleines Sohngen 12. Dhlr.
Eine vornehme Frau daſelbſt gab vor ihre zwey

kleine Sohngen 2. ſpec. Duc. und 1. ſpac. Thlr.

Jm ocrTOoBER.J

Den z. ſchenckte ein HochGraflicher Hoſmeiſter

2. Thlr.
Den g. ein Gurtler aus Weimar 1. Thlr.
Ein anderer Handwercksmann daſelbſt 2. Gr.

8. Pf.
Den s. verehrte wieder offtgedachter Rath aus

Lbeiſſenfels 1. Thlr. g. Gr.
Den g. gab eine Chriſtliche Jungſer in Leipzig
2. Thlr. und noch eine andere auh ſo vitl.

B Den



8 (i8) ScoDen n. ſchenckte ein Chriſtl. Doctor Juris zu

Leipzig 1o. Thlr.
Ein Amtmann aus einer gewiſſen Stadt 16. Gr.

Eben an dieſem Tage bekam man etliche Reſte
keinwand an 74. Ell.womit eine Wittbe aus Gorlitz

unſere Wayſen verſehen wollen.
Den i2. gab eine Chriſtl. Doct. Frau in Leipzig

4. Thlr.
Ein Kauffmann aus Augſpurg 2. Thlr.
Den 14. eine Frau von Adeli. ſpec. Thlr.

Eia Herr von Adel 16. Gr.
Den i5. ein Konigl. Leib-Balbier 1. ſpec. Thlt.

Ein Herr von Adel 16. Gr.
Ein ObriſtLieut. 16. Gr.
Einer von Adel aus Anſpach 16. Gr.
Ein Doctor Medicinæ zu Dreßden zahlte

10. Thlr. zur Verpflegung eines Knabens.
Ein Herr von Adel verehrte ö. ſpec. Thlr.

Den 16. ſcheuckte eine Chriſtl. Frau aus Dreß

den 2. Thlr.
Ein Herr von Adel zahlte 4. Thlr. vor einem

Knaben.Dennſ. verehrte eine hohe Wohlthaterin 1. Duc.

Den 18. beſuchten unterſchiedene vornehme Herrn

und Frauen unſer WavſenHauß; da denn ein vor
mehmer Doct. Juris aus Dreßden verehret 2. Duc.
und deſſen Liebſte 3. ſpec. Thlr. die andern hatten 2.

Thlr. 2. Gr. in die Buchſe geworffen. Eia



us (i9) SteEin vornehmer Mann aus Weiſſenfels ſchenckte
des Hrn. D. Speners LebensPfluichten.

Den zo. ſchickte eine Chriſtliche Grafin etliche
Pfund Rindfleiſch, daß es auffs JubelFeſt die Wah

ſen eſſen ſolten.
Eine andere vornehme Frau aus Weiſſenfels

ſchickte auch etliche Pfund.

Den zu. wurden noch von einer andern Wohltha
terin daſelbſt 2. SchopſenViertel geſchickt, uebſt

16. Gr. zu Semmeln.
Jn dieſem Monath iſt auch unſerm WayſenHau

ſe eine gantz beſondere hohe Wohlthat durch gottl.

Vorſehung ausgemacht worden, indem Jhro Kon.
Majeſt. in Pohlen und Churfurſtl. Durchl.
zu Sachſen, unſer allergnadigſter Herr demſel-

ven jahrlich, ſo lange daſſelbe im Stande bleibet, 4.

Schragen oder 12. Klafftern Holtz reichen zu laſ
ſen, allergnadigſt reſolviret haben, wie der in fina
beygefugte allergnadigſte Beſehl ausweiſet.

zn Dem groſſen GOtt, der die Hertzen der Konige
und Jurſten in ſeiner Hand hat, ſey hertzlich gedan
cket, daß er das Hertz Jhro Konigl. Majeſt. ſo gnadig
dazu gelencket hat: der erfulle dero Konigl. Hertz mit

ſeiner Gnade, bewahre dero Hohe Perſon vor allem
Unſall, erhalte Dieſelbe noch viele Jahre bey er
wunſchter Geſundheit, und verleihe Jhm eine glucklia

chenund geſeegnete Regierung! Ja der HErr unſer
KoOtt wolle Jhm auch dereinſt nach glaubiger Uber

Ba win
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windung der Weil zu eſſen geben von dem Holtz des

Lebens, daß iinLatadi; GOites iſt!. Apeoc. Il,7.

Jm o  rR.Den 2. ſchenck eine Chriſthnche Wohlthaterin

aus Weuiſſenfels 16. Gr.
Denz. verehrie ein Chriſtl. Prediger etliche Klo

ben Fiachs und einen Scheffel Lein.
Eirnie Bauers-Frau ſchickte auch einige Knauten

Flachs. 2

Den a. ubergab ein Chriſtl. Prediger aus Leipzig
von einem unbekannten offtmahigen Wohlthater

i.ſpec. Thlr.
Der Prediger ſelbſt ſchenckete 9. Gr.

Den j. beſuchte uns ein. Herr von Adel und

ſchenckte 4. Thlr.Dern ſchickte ein Chriſtl. Prediger einen cuue

burgiſchen Thlr.
Chriſil. Studioſus 3. Gt.

Ein Chriſt. Predigen von Lande 12. Gr.

Den i4. icheuckie eine PrieſtersFrau von Manns
feld 2 Thiur. vor eine arme PrieſtersWayſe.

Den 26, beſuchten uns drey Herrn von Adel, ſpei
ſeten bey unr, und nahmen nach der Mahlzeit alles in

genaue Obacht, zuney von demſelben verehrten 8.

Gulden.Bey dem Abzug blieb eines Diener zuruck, und

uberlieferte einen Brief,worinn e. ſpec. Thit. waren,

der Brief aber hielt dieſes in ſich: J.M. J.
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J. M. J.Gie wollen meiner in ihrem Gebeth bey GOtt in

brunſtig eingedenck ſeyn, daß er mir meines bißher ge

fuhrten boſen Lebens nicht eingedenck ſeyn wolle, um

Chriſti willen, ſondern zu meiner Buß und Beſſerung,
ſo mir durch die Gnade GOttes vorgeſetzet, mit ſeine
Gnade und Barmhertzigkeit von oben herab darzu
verleihen wolle, und mir den Heil. Geiſt darzu ſenden,
damit einmahl mit allen Heiligen das ewige Hallelu
ja anſtimmen mogerc. Ja daß auch der barmhertzige
GOtt zu meinem ietzigen Vornehmen ſeine Gnade
geben, und ſo fernes ihm nicht zuwider, und mir und

den Meinigen nutzlich, derjenigen Perſon ihr Hertze
regieren, daß ſie ſich reſolviren moge, ihr Hertz mit
den meinen zu vereinbahren, und daß alles moögt ge

ſeegnet ſeyn und die wenige Zeit, als noch zu leben ha
be, im Vergnugen zubringen moge. So fern der all

gewaltige GOtt ju dieſen ſehr wichtigen Sachen
durch ihr eyfriges Gebet ſeineönade geben wird, wor
an wir nicht zwriffeln wollen, ſo wurde ich gewiß ein
mehrers bey den anmen Wahſen/Kindern thun, und
ſolches alles bekrafftige die Heil. Drey-Einigkeit!

Amen!
An das Wayſen/ Hauß zu Langendorff

aus gutem Hertzen.
Den 27. kamen von Dreßden 10. Thlr. mit dieſem

Zettul: Es wird hierbey uberſchicket io. Thlr. vor die

WayhſenKinder, daß ſie mochten beten vor eine be

B 3 irub
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trubte Frau, daß GOtt ihr beyſtehen wolle in ihrem
Creutz ihr Gedult darunter verleihen, und der Feinde

ihr Hertz in Gute andern. tc.

Jm DECEM BEK.
Den:z. ſandte eine hohe Wohlthaterin ein Gold

ſtuck, deſſen Werth der Hr. Jubelier, bey dem es ver
kaufft wurde, mit 6. Thlr. 12. Gr. bezahlte ʒ, vor ſich
aber noch i. Thlr. 4. Gr. dazu gab.

Den 18. verehrte eine vornehme Rathin aus Weiſ

ſenfels 2. Heimzen Gerſten.
Den 22. ein HochAdl. Fraulein 1. Thl. 8. Gr.

Eben dieſen Tag wurden auch von einer vorneh

men Chriſtl. Wohlthaterin in Leipzig 10o. Thlt. gt
ſchencket. Es hatte der HaußVater kurtz zuvor ei
nen Acker gekaufft, nicht wiſſend, woher er das Geld
zur Bezahlung erhalten wurde; doch aber glaubend,
daß GOtt es ſchon zu ſeiner Zeit beſcheren wurde; und

ſiehe dieſe Chriſtl. Wehlthaterin war ſchon etliche
DTage vorher von GOtt erwecket worden, gedachtes
Geld unſerm WabſenHauſe zu ſchencken, und hatts
nur immer auf Gelegenheit gehofft, daſſelbige einzu

handigen. EEin offigedachter Hoch-Furſtl. Rath ſchenekte
anch um dieſe Zeit aus zum WeyhnachtGeſchencke

2. ſpec. Thſt.
Den 2. ſchenckte ein Chriſtl. Prediger s. Gr.
Den as. kam ein Brief von Halberſtadt mit
Dhlr. auch zum WeyhnachtGeſchenckte.

Den
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Den 25. ſendete auch ein Chriſtl. Muhl-Purſche

1. Thlr.
Eine Durchl. Princeßin hat abermahl in dieſem

Jahre 27. Thlr. zur Werpflegung eines armen Kine

des gegeben. Jt. 4. Thlt. 12. Gr. zum Heil. Chriſt
oor daſſelbe.

Ein HochFurſtl. Rath aus Weiſſenfels hat auch
25. Thlr. zur Verpflegung ſeiner Anverwandtin geo
zahlet.

ANNo ſIJ 1Is.
Jm JANuaAkIo.Den 5. wurde ein Brief von Anſpach mit 8. Thlt.

ſo ein ehmahliger Wohlthater uberſendet, eingehan

diget.
Eine HochAdel. Frau in Weiſſenfels zahlte aufs

neue in dieſem Jahre abermahl 10. Thlr. zurUnterhal
tung eines Knableins.

Den J. ſchickte ein Furſtl. Bedienter aus Weiſ
ſenfels Scheffel Korn.
Ein unbenahmter Informator aus Konigsberg

in Preuſſen ſendete einen Duc. und 1. Gulden.

Ein gottſel. Graſſchenckte. Thlr.

Ein Handelsmann aus Regenſpurg 1. Thlr.
Den 1o. verehrte eine Chriſtl. Doct. Frau in Leip

zigz. ſpec. Thlr.Eine vornehme Kauffmanns Fraur. Duc.

B4 Eine
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Eine andere bornehme Frau 3. Duc.

Den io. gab ein Chriſtl. EiſenHandler 16. Gr.
und einige TruckSchloſſer.

Ein HochFurſtl. Rath in Weiſſenfels ſchenckte
den Informatoribus 2. Thl.

Den i. ſchickte eine vornehme Wohlthaterin aus

Berlin ein Faßlein Hecht.
Eine vornehme Frau in Leipzig gab i1s. Gr.

Ein Buchbinder verehrte ein Buch in unſer
Bibliotheegen.

Ein Herr von Adel zahlte z. Thlr. zur Verpflegung

eines Knabens.
Den 14. gab ein Hoch-Grafl. Koch i. Thlr. 3. Gr.

Den ig9. uberſendete eine verwittbete Hertzogin

E, Ducaten.
Den 20. ſendete ein Chriſtl. Freund aus Minden

1. Thlr. g. Gr.
Ein Stucketour von Eimersleben 1. Thlr.

Den 23. ſchickte ein Chriſtl. Grafie. Thlr. zur Er
haltung eines gewiſſen Knableins.

Den 27. lieff ein Brief von Dreßden mit z. ſper.
Ddhlr. ein, ohne Vermeldung des Gebers.

Jm FEBRUAKIo.Den2. wurden in der Buchſe 2. Zettel mit s. fl. ge

funden auf den einen Zettel ſtunden dieſe Worte:

Hier legt ein armes Kind ein kleines Scharfflein

ein,
GOtt
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GOtt laſſe es geſeegnet ſeyn.

Und mache mich und euch zu ſeinen Klnderlein.

n

eyn dem andern waren dieſe Worte zuleſen:

Mein GOtt, du reicher WayſenVater, ſeegne du
den kleinen Pfennig! Nunja, laß ihn geſeegnet ſeyn
au deinen armen Wayſelein, ja ſeegne mich und alle

mit Glauben und Liebe und heiligem Leben, das wol—

leſt du mildeſter Wayſen, Verſorger aus Gnaden
uns ſchencken und geben.
Ein Hoch Furſtl. Bedienter hatte auch 1. Thlt. in
die Buchſe gelegt.
Den iz. verehrte ein Chriſtl. Gartner vom Lande

1. Thlr.
Denr7. ſchickte ein Chriſtl. Muller zur neuen Uhr

1. Thlt. 8. Gr.
»Deſn 22. da faſt Mangel vorzufallen ſchien, wurde

ein Brief mit 26. Thlr. auf einmahl geſendet, darzu
hatte ein Chriſtl. General i2. Thlr. ein Geh. Kriegs
Rath 6. Thlr. und ein Kauffmann aus Alt-Dreß
den auch 6. Thlr. gegeben.

Jm MARTIO.
.Den 7. verehrte ein HochGrafl. CammerDie
ner einen Duc.

Den g. eine vornehme Frau in Leipzig 1. Duc.

Ein Kauffmann daſelbſt Thlr.
Den g9. verehrte eine hohe Wohlthaterin1. Duc.

Eine Chriſtl. Doct. Frau2. Thlr.

B5 Den
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Denno. ein Ehriſtl. Graf 4. Thlr.
Den n. verehrte obengedachter Chriſtl. Gartner

4. Thlr. zur Verpflegung eines armen Kindes.
Ein anderer Furſtl. HofGartner uberſchickte

s. Thlr.Den z. uberſendete ein Jude 2. Thlr. nebſt dieſer

ſchrifftchen Bitte, daß unſere Wayſen vor bie Ge—
neſung eines krancken Durchl. Hertzogs taglich 3. Va

ter Unſer beten ſolten.
Den 16. gab ein Hoch/Jurſti. Rath aus Weiſ

ſenfels abermahl 2. ſpec. Thlr
Ein Konigl. Bedienter zu Dreßden 2. ſpec. Thlr.

Den 17. ſendete ein Chriſtl. von Adel einen armen

Knaben zu uns nebſt7. thlt.
Den 18. kam aus Wien von 2. Kauffleuten ein

Wechſel auf 17. thlr. 18. Gr. an unſere arme Wayſen,
ſo in Leipzig richtig gezahlet worden.

Ein Studioſus ſchenckte z. Gr. vor ein Kind zu

Papier.Den 1g9. verehrete ein Herr von Adel in Dreßden

I. ſp eC. thlr.
Den27. gab ein hoher Kon. Miniſt. 3. ſpec. thlr.
Den 28. ein Dom-Herr von Naumburg einen

DoppelDucaten.

Jm APRIL.Den 2. verehrte eine Geh. Rathin in Dreßden 6.

chlr. 2. TiſchTucher und 2. Quelen.
Den 6. lieſſen Jhro Kon. Maj. nnſere allergnadig

ſte

r
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ſte Konigin und ChurFurſtin unſern armen Wah
ſen 20. Thaler allergnadigſt reichen.

Der hohe Minjſter der ſolche auszahlte, ſchenckte

auch 6. Thlr. dazu.
Den g9. verehrte eine vornehme Fr. in Dreßd.ro tht.

Den 10. wurden in der Buchſe 3. Thlr. 12. Gr.
gefunden.

Den ni. ward von einer vornehmen Dame 12. Thl.

unſern Wayſen gegeben.
Den r2. verehrte eine vornehme Frau zu Dreßdeu

2. ſpec. Thlr. und 2. BegrabnißMuntzen.
Ein Tracteur uberſchickte 1. Thlr. g. Gr.

Den tz. ſchenckte ein Durchl. Kertzog und Gene

ral 12. Thlr.
Ein Geh. Kriegs-Rath 4. Thlr.
Eine vornehme Frau 4. Thlr.

Den 14. gab eine vornehme D. Frau Thlr.

Den 20. kam ein Brief von Halberſtadt, in wel—
chem1. ſpec. Thlr. ſo ein Prediger aus Londen gege
ben, ingleichen noch 1. Thlr. ſo ein unbenannter Wohl

thater darzu gethan.
ĩ5

Den 21. verehrte eine Chriſtl. Matron 2. Thlr.
Den 27. ſchickte eine hohe Wohlthaterin 1. Thlr.

Ein Chriſti. Prediger in Leipzlg uberlieferte ein
verſiegelt Briefflein, worin i. ſpec, Thlr, nebſt dieſen
Worten war: Zum Oſter-Fladen ins Wayſenhauß.

Jn dieſem Monath haben die Hochlobl. Stande
bey gehaltenen LandesConvent in Dreßden auf die

vor



s (28) Svor unſer WayſenHauß gnadigſt eitigeſchickte hohe
Recommenadation des Hochpreißl. Kon. und Chur
furſtl. geheimen Conlilii einen gar reichen und mil—
den Seegen gutigſt verehret, davor der HERN dero
wertheſte Hauſer und Familien mit ewiger Gnade
kronen wolle!

Der Seegen war dieſer:
Die Herrn Prælaten gaben 6. Thlr.
Der enge Ausſchuß von der hochanſehnl. Ritier

ſchafft gab zo. Thlr. und 4. Gr. e
Der weite Ausſchuß 28. Thlr. 8. Gr.
Die allgemeine Ritterſchafft 7. Thlt.
Die Herrn Abgeordneten des engern und weitern

NAuusſchuſſes, ingleichen derer allgemeinen Stadte ha

ben 72. Thlr. colligiret und beygetragen dazu inſon
derheit die Stadt Leipzig und Dreßden den Anfang
gemacht, jene erlegte hierzu 2c. Thlr. dieſe i2. Thl.

Der Herr Abgeordnete von Leipzig verehrte noch
beſonders 12. Thlr.

Und wie andere Abgeordnete meiſtentheils vor
ſich das ihrige zu obiger Summe beygetragen, ſo ha
ben darneben unterſchiedene verſprochen, von ihren
Herrn Principalen noch einen beſondern Beytrag
auszuwurcken, und nachzuſchicken, wie denn auch be

reits von Zwickau 10. Thlr. erfolget ſind.

Jm Maſo.Den 2. gab ein Chriſtl. Studioſus 8. Gr.

Den
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Den io. biſachte uns von Halle eine hohe Raths

Perſon ſo z. ſpec. Thlr. unſern Wahſen zurucke ließ.
Den ui. beſuchte uns eine Furſtl. Hauß-Mar—

ſchallin, welche 2. Thlt. 6. Gr. in die Buchſe gelegt.
Den 14. gab eine Durchl. Hertzogin zur Wayſen

Verpflegung zweyer Kinder 25. Thlr.
Deu 17. ließ eine ungenannte Perſon 6. Thlr. rei

then, mit dem Verſprethen, daß ſolche jahrlich folgen
ſolten, ſo lango:der HErr eine gewiſſe theure Hertzo
gin beym Leben erhielt. Dabey wurden auch folgen
vr Gelobungs Worte geſunden:

Ein Taa iſt heute, den GOtt ſchenckt,
MDrun ·ſolen ſeine Gaben.

Es weiß GOtt alles was man denckt,
Auch war wir vor uns haben.
giir dieſo arme Wayſen liebt,
Bluh noch ein langer Seegen,

Sirn Daiuit was heute ſich begiebt,
zutzn panbnters moge pflegen.

Laßegruver!neuer Bethen nicht,
So dunt der Seelen Zuverſicht.42

Den 5. Mah nach neuer Zeit
1718.Den 16.2e nach alter Zeit;

Den ig.iſt ein Ring von r. Steinichen von Ber
Un durch eine hohe Wohlthaterin in Leipzig einge
händiget und vor io. Thlr. zum beſten der Wahſen

verkanfft worden.
Gedachte hohe Wohlthaterin gab g. thlr. zur Ver

bflezung zweyer Kinder. Den
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Den i5. gab ein Herr von Adel 24. thlr. fo die

ſammil. Ritterſchafft zur Verpflegung eines Adel.

Kunabens zuſammen geleget hatte.
Eine vornehme Frau in Leipzig zahlte 15. thlr. vor

eiuem Knaben.

Den 20. wurden in der Buchſe 6. thlt. 6. Gr. ge

funden.
Ein D. Medicinæ zu Dreßden zahlte 6. thlt. zur

Verpflegung eines Knabens, dazu noch ein durſtt.

KRath 4. thlr. legte.Den 21. ſchenckte eine vornehme Grafin in Dreß

den7. thlt. 14. Gr.Eine Chriſtl. Wohlthaterin zu Leipzig ſchenckte

auch 16. Gr.
Ein Chriſtl. Freund daſelbſt gab i6. Gr.

5

Den 22. gab eine Kauffinanns Fumu in Leipig

6.thlr. vor ein armes Knablein. J
Den 23. wurdigte uns ein gottſeel. Graf mit etli

chen guten Freunden ſeines hohen Zuſpruchs, da wur

den 6. thlr, 6. Gr. in der Buchſe gefunden.
Den 25. uberſendete ein anderat Chriſtl. Graf

16. thlr. 16. Gr. vor die Verpflegung zweyer Adel.
Kinder.

Den 29. verehrete eine vornehme Raths-Perſon

in Halle 4. thlr. und eine vornehme Frau 2. Spec. tht.
Bemeldtes Tages wurden auch 4. Duc. uäber

geben, ſo ein Chriſtl. Kauffmann in Augſpurg unſern
Wayſen zugeſendet. Denj
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Dengo. gab ein Furſtl. Ober-HofPrediger

1. Spec. Thlr. 8. Gr.

Jm Junio.Den z. waren unterſchiedliche Graſen bey uns,de
ren der eine 8. thlr. vor ein gewiſſes Knablein und 4.
thlr. vor unſere Wayſen ſchenckte, der andere gab 4.

und der dritte 2. thlr.
Es wurde damahls auch ein Brief mit 2. fl. nebſt

einigen erbaul: Buchlein vou einem Chriſtl. Freund
aus Berlin eingehandiget, dabey war folgende Zu-
ſchrifft: Es ſchencket ein guter Freund, aus Chriſtl.
Liebe und aus gantzen Hertzen aus Berlin 2. fl. und

unterſchiedliche Chriſtliche Tractatlein fur das Way
ſenHauß zu Langendorff, mit Bitte, daß die Way
ſenKinder mochten vor ihm beten, daß ihn GOTT
mochte fuhren und erhalten zum ewigen Leben, wie es
ihm zeitlich und dort ſeelig mochte ſeyn ec.

Dentz. gab eine OberForſt-Meiſterin vor die
Verpflegung eines armen Kindes 18. thlr. i9. Gr.
Den 22. fand ſich in der Buchſe 1. thlr. 8. Gr.

Den 23. gab eine OberHofmeiſterin vor ein ar
mes Kind 12. thlr.

Den 28. verehrete ein HochGrafl. Rath 1. Thlt.

8. Gr.
Jm Juulio.Den). wurden von einem ungenannten vorneh

men Gonner;. ſpec. thlr. uberſendet, mit Verſpre

gen. daß kunfftig ein mehrers folgen ſolte.

Den
J
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einen Dacaten.Den ir. gab eine verwittbete Hertzogin abermahl

10. thlr.Eine HochFurſtl. Cammer-Jungfer hatte aufei—

ne verborgene Art den armen Wayſen 2. ſpec. thlr.

zugebracht.Den r/. uberſendete ein Predige vomkande 16. Gr.

Den 15. hatte ein Gottſeel. Graſ 4. thlt. in die

Buchſe geleget.Den 21. wurde von einer bekunmmerten Frau 1.

thlr. z. Gr. geſendet, mit Bitte vor ſie und ihrem kran
xken Wann zu Gott zu bethen, daß er ihnen in ihren elen

j

den Umſtanden helffen wolle.Den ?9. wurdigte und beehrte ein Durchl. Her
tzog mit ſeiner HochFurſtl. Gimahlin und Princeſ
ſin unſer WayſenHauß Jhres hoben gnadigſten Zu

ſpruchs, und lieſſen unſern armen Wayſen 20. Dhlr.
allergnadigſt reichen. Die Durchl. Gemahlin
ſchenckte noch beſonders 4. Thlr. und die Hochfüurſtl.

Princeßin . fl. Ein HochAdl. Fraulein verehrte
auch 2. Thlr.Den zo. ſchenckte eine HochFurſtl. Comtes ſin

aus dem Reich j.fl.

J Jm AuGusro.
J Den s. legte ein HochFurſtl. Rath ciuß Weiſſen
 ffels, als ein ſleißiger Beſuchet, und Wohlthater dieſts

Werrcks 1. Thir. in die Buchſe.  Din
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Den io. ubergab eine Chriſtl. Jungfer in Leipzig

ein Packlein Geld an 12. Thlr. ohne Vermeldung des
Wohlthaters.

Den n. ſchenckte ein Hoch-Adl. Fraulein 1. Duc.
Eine vornehme Frau in Leipzig gab 2. Thlr.
Eme vornehme Doct. Frau gab auch a. ſpec. thlr.
Den 1z. ſprach uns ein Ehriſil. Graf nebſt einem

theuren Lehrer zu, der verehrie 2. Thlr. 16. Gr.
Den 15. kam der Chriſtl. Graf nebſt noch einem

andern wieder zuruck, ſo verehrte der erſtere wieder
Z. Thlr. 16. Gr. und der andere 2. Thlr.

Den 20. beſuchte ein ehmahliger Informator, ſo
anitzo der Jugend in Halberſtadt im Seegen vorſte
het, unſere Kinder, und brachte von unterſchiedenen
Chriſtl. Perſonen und ſonderlich auch von ſeinen un
tergebenen Diſcipulis einen milden Seegen an 6. thl.
mit. Die Untergebenen hatten inſonderheit auch gar
ſchone erbaul. Briefflein in lateiniſcher und teutſcher
Sprache an unſere Wayſen Kinder geſchrieben, u. dar
innen ihnen gute Bermahnungen und Bibl. Spruche
zum geſeegneten Andencken gegeben, darauf diellnſri
gen auch wiederum danckbarlich geantwortet haben.

Es ward auch von einer Chriſtl. Jungfer i. Gulden
mit uberſendet, dabey dieſe Zuſchrifft zu finden war:

Lieben Kinder!
Die Gnade unſers HErrn JEſu Chriſti ſey mit

ench allen Amen! Hierbey uberſende ich auch ein klein
Gelchenck. GOtt wolle er reichlich ſeegnen. Welches

wunſchet N. N.

g Den
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Den24.kam der eine Chriſtl. Graf wieder zu uns,

und legte wieder 2. fl. in die Buchſe; ein HochGrafl.

Bediente ſchenckte auch 16. Gr.
Ein Chriſtl. von Adel uberſendete durch einen

Chriſtl. Prediger s, Naumb. Scheffel Korn/. Schef

fel Erbſen und 2. ſpec. thlr.

Jm SEP TEMBBR.
Den g8. wurde ein alter St. Andr. Thlr. in der

Vuchſe gefunden.
Den i2. gab ein Geheimbder Rath zur Erhaltung

eines Knableins G. thlr. 12. Gr.
Den 1s. zahlete eine Durchl. Hertzogin zur Ver

pfleaung gewiſſer Kinder 15. thlr.
Den 21. wurde von einem Chriſtl. Prediger auff

dem Lande 16. Gr. uberbracht.
Den as. ſendete ein kranckes Magdlein ihre gantzo

Haabe an7. Gr. unfern Wayſelein mit Bitte, daß
ſie ſolten fur ſie zu GOtt helffen bethen, ob er ſie aus

Gnaden wieder geſund machen wolle. Auch fand
ſich dieſe Zuſchrifft dabey:

Der Seegen GOttes des Vaters, der Seegen
GoOdttes des Sohnes, der Seegen GOttes des Heil.
Geiſtes, der Seegen der gantzen Hochgelobten Drey
Einigkeit vermehre ſich durch dieſes geringe Scharff
lein ſo wohl in allen meinen armen MitSchwe
ſtern, als auch abſonderlich an dem gantzen Langen
dorffiſchen Wayſen-Hauſe mit vielen tauſendfachen
Wohlergehen in Zeit und Ewigkeit!

t

S
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So wunſchet und bethet von HertzenGrunde und

im Nahmen Chriſti eine mit groſſer LeibesKranck
heit gezuchtigte arme Seele,

Jm ocroBet.Den ſendete eine Chriſtl. Jungfer aus Halle g. gr.

Deng. verehrte ein Chriſtl. Burger aus Naum
burg 10. thlr.

Den 10. gab eine vornehme Wohlthaterin. aus
Berlin 8. thlr. zur Verpflegung 2. Knaben.

Den ir., ſchenckte eine Chriſtl. Doct. Frau in Leip

zig 1. thlt. 8. Gr.
Eine KauffmannsFrau gab 1. thlr. vor ein armes

Knablein.
Ein Geheimder KriegsRath aus Dreßden ver«

ehrte zu einem Stucke Feld z5. thlr.
Es lieff ein Brief aus Bayreuth mit 2. thlr. 16.

Gr. ein, ſo einige gute Freunde zuſammen geleget.

Den i2. zahlte ein vornehmer Mann in Leipzig
20. Thlr. vor die Erhaltung2. Kinder.

Eine Chriſtl. Braut verehrte 4. Thlr. mit Bitte,
vor ihren bevorſtehenden neuen Stand zu bethen, daß

der Hochſte demſelben wolle wohl gerathen laſſen.

Em vornehmer Doctor huris ſchenckte 4. Thl.
Ein vornehmer Herr von Adel 4. Thlr.
Ein Buchfuhrer g. Gr.
Eine HochAdel. Frau is. Gr.

Den 13. ließ ein hoher Graf vor 2. Adel. Kinder
ss. Thlr. is. Gr. auszahlen.

C2 Ein
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Ein Konigl. und Churfurſil. Rath ſchenckte 1.

ſpec. Chlr.
Den 14. verehrte eine verwittbeteHertzogin io. thl.

Eine vornchme Grafin 4. Thlr.
Den 22. wurde ein Brief mit z2. Duc. dieſes Jnn

halts eingebondiget:
Diej,enige Perſon, ſo dieſes dem Weiſſenfelſi

ſchen WayſenHauſe uberſchicket, verlanget darge
gen, daß die in demſelben befindliche Kinder in ihrem
taglichen Gebet den lieben GOtt anruſen ſollen, daß
er ihr in einem gewiſſen Chriſtl. Vorhaben ſeine Gna
und Seegen verleihen wolle. Wenn obgedachtes
Vorhaben zu einem erwunſchten und erſprießlichen
Ende wird gebracht ſeyn, ſoll das WayſenHauß mit

mehrern Liberalitaten bedacht werden.
Den 25. verehrte eine verwittbete Hertzogin aber

mahl ioo. Thlr.
Eine Chriſtt. Wohlthaterin in Leipzig gab von

einem uberkommenen Geſchencke j. Duc.

Jm NovEeMBER.Den g. wurden in der Buchſe Gr. geſfunden.
Den ro. verehrte die verwitibete Hertzogin wie

der 15. Thlr.
Den . ſchenckte ein Chriſtl. Brautigam in der

Nachbarſchafft unſern Wayſen 2. Thlr. und z2. Ku
chen nebſt dieſer Zuſthrifft: Laßt uns Gutes thun, und
nicht mude werden. Denn zu ſeiner Zeit werden wir
auch erndten obne Auffboren: Dieſes thue ich aus
hertzlicher Liebe, ihr lieben Wanſelein, bittet fleißig

lur
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get mit mir dem himmliſchen Brautigam uach, damit

wenn nun der HochzeitTag anbricht, uns es nicht an
Oele gebricht,

Der liebe GOtt ſeegne das Wenige, das ich in
Einfalt thue! Jhr lieben Kinderlein, berhet ja fleißig
fur mich, denn ich weiß, daß der liebe GOtt die klei
nen Kinderlein gerne horet, wenn fie ſchreven und ruf

fen, ich will auch fur euch bethen. Der HErr JEſus
gebe Krafft darzu! Amen.

Den 27. uberſchickte ein. HochGrafflicher WMund

Koch 1. ſpec. Thlr.
Den zo. wurden 12. Thlr. 2. Gr. von einem

Chriſtl. General aus Dreßden uberſendet.

Jm DECEMBER.
Den g. verehrte ein hochgemeldter Durchl. Hertzog

agbermahl i2. thlr. u. deſſen Durchl. Gemahlin 6. thlr.
Den n.ſchenckte eine verwittbete Hertzogin 10. thl.

Eimne vornehme Frauz. Thlr.
Eines Hochfl. Muliei zu EiſenachEheliebſte 16. gr.
Den 17. ubergab ein Chriſtl. Gartner 3. Thlr.
Den 22. legte ein Medicus aus Leipzig 2. Thlr. in

die Buchſe.
Den24. gab ein Geh. Rath abermahl 6. Thlr.

12. Gr. zur Verſorgung eines Kuableins.
Den 28. beſuchte uns ein. hofRath von Colmar

und ſchenckte 1. Ducaten.
Den 29. zahlte abermahl ein Hochfi. Rath 12. thl.

zur VBerpflegung eines Knablein.

C3 Eine
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Wiertel Gerſte.
Auch lief ein Briefflein ein mit i. Thlr. Geld,

darinn dieſe Worte ſtunden:
Hier uberſendet ein armer Schulmeiſter, wel

chem GOtt der HErr Gelegenheit gegeben an See
len zu arbeiten, etwas weniges, welches der GOtt al
les Seegens ſeegnen, und das gantze Werck zu ſeinem
Preiſe und zur Ausbreitung des Reichs Chriſti un

ſers Heylandes vermehren wolle re.Auch in dieſem Jahre hat eine Durchl. Hertzogin

wiederum 27. Thlt. vor ein armes Kind gnadigſt rei

ehen laſſen.
Ein HochFurſtl. Rath von Weiſſenfels hat wie

der 25. Thlr. vor ſeine Anverwandtin gegeben.
Sonſt hat auch ein hoher Patron aus Leipzig des

Sanſons koſtbahres Volum. Tabb. Geograph. mit

dieſer Zuſchrifft verehret.

Pubi 3
quæ Deo,

quæ Reipubliceæ

paratur,
LANGENDOKFTFII

Sacravit

N. N.
Non. Jul.

MODCcC XVilI.
Ingleichen hat auch ein Chriſtl, Magilter aut

Dreß
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Dreßden des Herrn von Canſteins Harmonie und
Auslegung der 4. Evangeliſten in fol. gantz neu und
gebunden, zum Gebrauch des Lehrers, der das Neue
Deſtament den Kindern erklaret, aus recht und wohl

meynenden Herten uberſendet.
Ein ehmahliger bræceptor hat hey ſeinem Abzu

ge das Wurtenbergiſche Bibel. Werck in 6. Banden
zum Beſten des Werckes und zu ſeinem geſegneten

Andencken verehret.
Und ein Goldſchmiedvon Naumburg hat ein ſchon

geſchriebenes Buchlein, ſo faſt dem gedruckten gleich
kommt, uberſendet. Es iſt demſelben auf ſeiner Reiſe
in der. Schweitz ven einem geehrten vornehmen

Gonner dediciret worden.
Ein Chriſtl. Studiaſus aus Leipzig hat eine Bibel

mit Hrn. brof. Franckens Vorrede geſchencket.
Ein anderer Chriſtl. Studioſus uberreichte Scud.
ders Wahlfart eines Chriſten, zoltons gdttl. Wandel

So haben auch einige Studioſi von Jena etliche

Auſicaliſcht inſtrqmenta ubrſchicfet.
21.

A X N te  e
Nun wir dancken zuforderſt von Grund unſerer

Hertzen unſerm hehreichen hinmmliſchen Vater, daß er
uns biß hierhet gehbifen hat/ und ſagen mit Danck

und Lobesvollenn Hertzen; Biß hieher hat uns

der HERR geholffen! Halleluja! Gels
bet ſey GOTD, und gelobet ſey ſein heiliger
Nahme immer und ewiglich: 9bir bethen

C4 aber
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ader auch ferner zu unſerm GOtt und Helffer, daß er
ſeine Gute und Hulffe nicht von uns wenden, ſondern
damit ferner uber uns walten wolle, um ſeiner unend
lichen Treue und Erbarmung willen! Ach, ja! Hilff
du uns, GOtt unſer Helffer, um deines Nah
mens willen, hilff uns, und thue uns ferner
wohl um deines Nahmens Chre willen.
Amen!Hiernachſt ſey auch ſchuldigſter Danck geſagt

allen Hohen und Niedrigen Wohlthatern
u. Wohlthaterinnen unſer Alumnen JEſu vor alle
und iede erzeigte Hulffe und Wohlthat! Der HErr
vergelte es einem ieglichen an Seel und Leib in Zeit
und Ewigkeit! Der HErr ſeegne alle u. jede mit tau
ſendfachem Seegen! Er helffe einem jeglichen
in der Noth und in allen Anllegen ſeines Her
tzens, damit ein jeder mit vobesvollen Mun
de ausruffen ünd ſagen konne:

Mein COtt Iſt Helffer
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Das II. Capitel.

Vom Wachsthum und Erwei—
terungdes Werckes.

dJervon iſt mit wenigen anietzo ſo viel zu melden,
daß, da in der vorigen Nachricht die Anzahl der

Kinder ſich auff4r. belieff, ſo iſt dieſelbe anitzo auf gi.

geſtiegen, unter welchen dann abermahl, wie zuvor, ei

nige KoſtKinder ſich befinden, ſo der Inftormation
wegen hergethan ſind.
Und ſo werden dann taglich mit denen dazu geho
rigen Leuten ö2. Seelen geſpeiſet und getrancket.

Es ſind auch einige Acker Feldes zu dem Werck ge
kauffet, und deßhalben eine kleine Scheure aufgebauet

worden.
Auch hat man noch ein ander Gebaude in einer ge
wiſſen Abſicht zu bauen angefangen ſo aber noch nicht
zu Stande iſt.

Das III. Capitel.
Vom Schul-Weſen, und denen da—

hingehorigen Anſtalten.
Gsder beruffen wir uns auf das, was in der vorigen

Nachricht davon angezeiget worden, als wobey
man in den meiſten Stucken biß hieher verblieben und
noch ferner verbleiben wird. Nur iſt vor gut befun

den worden, die SchulLectiones bey den Kindern
in den Fruh, Stundeu alſo einzurichten.

C In
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In der unterſten Claſſe wird in der erſten Stunde

Montags, Dienſtags, Donnerſtags und
Freytags aus dem Dreßdniſchen Catechiſmo ein
kurtzes Penſum examiniret; Jnſonderheit laſſet
man die Bibliſchen Spruche auswendig recitiren
und herſagen. Solches Penſum wird denn aber
voriges Tages Catechetice erklaret und eingeſchatſ

fet. Mittwochs wird an ſtatt des Catechiſrü
ein Stuck aus einen Pſalm des Sonnabends aber
das Evangelium oder Epiſtel nebſt andern auff das
Evangelium gerichteten Spruchen auf erſt gedachte

Weiiſe tracktiret.
Hierauf werden die kleinern im Buchſtabieren und

Leſen exerciret, da indeſſen die groſſern auf die Latei

niſche Lection ſich præpariren.Jſt man mit dieſen fertig, ſo muſſen die Groſſern

ihre Lateiniſche Lection aus hrof. angens Gram-

matica recitiren, und zwar
Montags und Dienſtags werden Nomina

decliniret und memoriret, dabey zugleich das Ge-
nus und die Zuſammenſetzung des Adjectivi und

gubſtantivi beygebracht wird.

Donnerſtags und Freytags aber werden
Verba conjugiret und zugleich memoriret. Mitt
woechs und Sonnabends wird repeiiret, oder das
bry der Grammatica befindliche Tyrocinium bara-

digmaticum tractiret.
Die kleinern muſſen indeſſen ihre Lection uberſt

hen, und zum Dheil kleine Spruchlein auswendig

kernen. Ju
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Jn der 2. Claſſe wird ebenfals 19 22 der

Dreßdniſche Catechiſmus quf obgedachte Art, doch

etwas genauer, tractiret.

dv. Die Pſalmen.
h. Die Spruche ubers Sonntags Evange

lium nach dem behm Dreßdniſchen Catechiſmo be

findlichen Regiſter.
In der ubrigen Zeit werden allemahl auſſer des

Sonnabends, da ein Anſang in den Griechiſchen ge
macht wied, die Colloquia, welche bey der Gram-
matica des Hrn. Prof. Langiĩi beygeſuget ſind, tra-
cairet, und zwar alſo:

1.) kaſt man das vorhabende Colloquium, ſo
gut als es moglich iſt, examiniren. Darauf wer
den 2.) die vornehmſten Vocabula deutlich erklaret,
und nach der Gtammatica etymologice reſolvi-
ret. 3.) Stellt man das Examen Syntacticum an.
4.) Ziehet man die khraſes heraus, und endlich lafſet

man die Vocabula und Pliraſes durch viele kurtze
Formuln ſo lange ex tomport variiren/ biß man mer
cket, daß alles den Worten und Werſtand nach geſaß

ſet worden iſt.
Auch wird zu einem andern mahle eine kleine Imi.

tation darauf dictiret und ſonſt zum Componiren
Anweiſung gegeben.

Auſſer der Schule muſſen auch die Knaben vor ſich
mit einander dat tractirte Colloquium repetiren
und memoriren, auch dann zu einer beſtimmten Zeit
einander in der Stube ſolches erlernte Colloquium

paar und paar fragen. Jn

Il

nui
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In der 3. und obern Claſſe werden in der erſten

Stunde die allerleichteſten Quæſtiones ex Com-
pendio Hutreri, eben auf dieſert, wie der Dreßd
niſche Catechiſmus, tractirt, da denn die Knaben
nebſt dem Chriſtenthum zugleich auch eine Ubung in

der Latinitæt mit haben.
Jn der andern Stunde werden Montags

und Dienſtegs Hoffmanni Einleitung in die Latei
niſche Sprache undWeg zur Compoſition tractiret.

Donnerſtags und Freytags aber entweder
der Cornelius oder die Colloquia Caſtellionis,
eben faſt auf die kurtz vorher beſchriebene dethode,

ſo man bey den Colloquiis Langianis in acht nim̃t;
wobey auch immer Imitationes und Exercitia zu
elaboriren vorgegeben werden.

Mittwodchs wird das Griechiſche tractiret.
Sonnabends werden alle Lectiones, ſonder-

lich aber die Theologie repetiret.
Denen KoſtKindern, ſo der Inkormation wegen

hergethan ſind, wird auch privatim auſſer den ordent
lichen Schul-Stunden in den nothigen auffs mog

lichſte nachgeholffen.
Jn den NachmittagsStunden bleibt es meiſtens

bey dem, was in der vorigen Nachricht angegeben

worden.Nun der HErr, der auch in ſolcher SchulArbeit

bißher uns mit ſeiner Krafft und Gnade beygeſtan
den und ausgeholffen, der ſey auch dafur hertzlich ige

lobet und geprieſen! Er ſtehe ſerner Lehrern und
Lerr



 l45 BtoLernenden bey mit ſeiner Gnade und allmachtiaen
GoOddes Krafft! Er ſende uns allezeit Hüulffe
von ſeinem Heiligthum, und ſtarcke uns aus Zion!
Er gebe Weißheit, Liebe, Gedult und Gelaſſenheit!
Er laſſe ales Pflantzen und Begieſſen durch ſeinen
gottlichen Seegen zum Preiß ſeines allerheiligſten
Nahmens allezeit gedeyen und reichlich geſeegnet

ſeyn!

Hilff deinem Volck, HErr JEſu Chriſt,
Und ſeegne was dein Erbtheiliſt,

WMart und pfleg ihr zu aller Zeit,
Und heb ſie hoch in Ewigkeit!

Ja hilff uns HErr den Dienern dein,
Die mit deinem Blut erloſet ſeyn,

Laß uns im Himmel haben Theil
Mit den Heiligen im ewigen Heyl!

Amen! Ja, ja, es wird geſchehn, denn
Aein und unſer aller GOtt iſt unſer Helffer
und unſer ewiges lleyl. Amen.

Eu (o)
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Friedrich Auguſt, Konig
in Pohlenc.

und

Vhurfurſt zu Gachſen ec.

P. P.
 Jr haben zu beſſerer Unter
 y 4e haltung des durch Chri—

J Hauſes ſtoph Buchen aufgerichte—

dorff Jahrlich 4. Schragen Holtz
von Unſerer HoltzFloſe auf der Saa
le bey Weiſſenfels, ſo lange ſolches
Wayſen-Hauß im Stande bleibet,
reichen zu laſſen, in Gnaden entſchloi
ſen; Und begehren demnach gnadigſt,

Jhr wollet, daß dem Pfleger beſag
ten Wayſen Hauſes ſolche vier
Schragen jahrlich, vom Anfange itzt
lauffenden 1717. Jahrs an, biß auff
fernere Verordnung alſo gereichet,

und



und abgefolget, und in Rechnung
Krafft dieſes paslirlich verſchrieben
werden, gebuhrend verfugen. Hier—
an ec. Und Wir 2c. Datum Dreß
den den 25. Octobr. 1717.

Auguſtus, Rex,

das CammerCol
lezium.

J. H. Gr. v. Flemming.

Johann Frichrich Gunther.
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